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Lk zeichnet Jesus und die Seinen als singende Gemeinschaft (Lk 1; 10,21f.; 24,53; Apg 16,25; Phil 2). 


Was Zacharias singt, findet sich alles schon im AT. Mit israelitischen Ohren gehört: das Lied besteht aus den Namen Zach., Elis., Joh., Jesus; „il rélève que maintenant Dieu a accompli le dépôt prophetique de ces quatre noms“ (155):


Zekharyahou (= Prophet Sacharia) = „der Herr erinnert sich“. Elisabeth: Frau Aarons (Elischeba Ex 6,23); Bedeutung: „der Herr ist treu seinem Eid“. Aarons und Zach.s Frauen sind die einzigen in der Bibel mit diesem Namen. Zach. sagt: nun ist es offensichtlich, daß der Herr die mit unseren Namen gegebenen Verheißungen erfüllt hat, über das hinaus, was wir erwarten konnten. So erfüllt Gott die Befreiung Israels (V.71). Mußte sich Zach. gerade jetzt erinnern, daß Israel von den Völkern gehaßt ist?


Hat Gott nicht den Menschen mit dem Ziel der Liebe geschaffen? Warum ruft Israel Haß hervor? Der Mensch liebt die falschen Götter, haßt die Wahrheit. Ist Israel Zeuge des wahren Gottes, so richtet sich freilich der Haß auch auf Israel, erst recht wenn sie die gleichen Neigungen wie die anderen Menschen haben. „Si leur vie n’est pas conforme à la volonté de Dieu, du coup ils faussent l’image de Dieu aux yeux des autres.“ So kann Gott sie in die Hände der Feinde fallen lassen. Gott möchte durch sie die Menschheit bekehren ((156); sie selbst gehorsam machen. Wie lange? Amos 8,2; vielleicht wird der Herr gnädig sein, d.h.: „oulay yèhènan Yahou“. Zach. schrieb: Yeho-hanan bzw. kurz: Yohanan. Das „Vielleicht“ enfällt; die Barmherzigkeit ist Gegenwart, was der Name des Sohnes bezeichnen soll, dieser soll predigen und so das Volk vorbereiten; nicht er selbst wird die Vergebung geben, sondern vorbereiten, erschüttern, damit sie das Heil nur von der Gnade erwarten.


Das Lied des Zach. läßt den Namen des Heilbringers selbst erwarten: 3x „le salut“ ((157). Yehoshua/Hoschea (Num 13,16) = Jesus, der Sonnenaufgang (personal gemeint). Griech. anatolä = hebr.��



cémah, d.i. ein Schößling (wildes Gras oder Rebstock, Ez 16,7; 17,10); in Jer 23,5f.; 33,15f.: der Davidssohn. Jer hoffte, daß der Schößling (germe) schon zu seiner Zeit käme (Zedekia/Jer 23,5); die Hoffnung wurde 587 grausam zerschlagen; Israel hatte keinen König mehr. 538 die Rückkehr ((159). Serubabel (= „Abkömmling Babels“ und Enkel Jojachins) eingesetzt, mit dem Wiederaufbau des Tempels beauftragt. Haggai und Sach waren darüber sehr hoffnungsvoll: Hag 2,20-23; Sach 3,8 ((160). Tatsächlich aber mußte auf den Jour du Germe noch 500 J. gewartet werden; der Perserkönig hätte keinen jüd. König geduldet, der das Reich der Himmel auf der Erde repräsentiert. Serubabel war nur der Repräsentant des persischen Königs in Judäa (!!). Die Hoffnung von Sach und Hag wurde ausgelöscht; Sach 6,9-13 mußte korrigiert werden in „Du wirst die Krone auf das Haupt Jeschuas setzen, den Hohenpriester.“ Seither ist der eingeborene (indigène) Führer der Juden der Hohenpr.; der Tempel hat den Palast weggeschoben; man spricht nicht mehr über den „Germe“. Doch das messian. Feuer schwelte unter der Asche. 


Zacharias greift die Ankündigung des Sach auf und präzisiert: „Le Germe nous visitera en haut, pas d’en bas du sein de la descendance de David, mais de tout en haut, du cœur de Dieu“; hierzu Jes 9,1 benutzt. Erinnert an Gen 1,3.- Jes 9,5f. ((161). 


Zach erinnert sich an die Ereignisse 734-732.


Gabriel korrespondiert mit dem el-gibbor-Titel; vgl. Henoch 40,9. 


6 Monate später kam Gabriel ((162) zu Maria. 


Johannes und Jesus sind sich nicht begegnet, bis JhdT seine Mission erfüllt hat, die Gabriel gegeben und Zach. im Lied bestätigt hat. Dann kehrte Jesus um und wohnte an den Grenzen von Sebulon und Naphtali, um die Weissagung Jesajas zu bestätigen (Mt 4,12-16; (163).
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